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Chronik Landkreis Naila, Stadt Schauenstein von Schulrat 
Hans Silbermann, um 1960 
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                                                                  Reuschen 

Gemeinde Neudorf, Pl.Nr. 758-766 Rauschenwiese und Rauschenholz. 

Rauschenberg 627 m südlich von Loh. 

Das Rauschenbächlein belecket den waldichten Rauschenberg 

Rauschenbach entspringt unter des Rauschen Holz (und geht ab in die 

Selbitz). 

Im Urbarbuch de 1614 heißt es unter Neudorf 3 Tgw. Zu Reuschen im Modlitz, 

5 Tgw. Zu Reuschen, 1 Tgw. Holz am Reuschbergk, 4 Tgw. Wiesmath zu 

Reuschen. Im Steuerrevisionsbuch: im obern Reuschen, im mittlern 

Reuschen.-Vermutlich, wo der Neudorfer Flur an Adlanz grenzt; 

Unterhalb Adlanz der Rauschenberg, um dieses Gehölz fließt das Rauschen- 

Bächlein. Adlanz scheint vor alters Modlitz genannt worden zu sein.- 

         Der Feldweg, der vor Neudorf rechts nach Loh zu abführt, heißt bei 

den Neudörfern heute noch der Reuschenweg. Er führt unter dem Anwesen 

des Bauern Saalfrank in Loh (43) hinweg und über den Grund hinüber. 

Bevor der Weg ganz in den Grund hinabfällt, muß Reuschen gestanden 

haben. Hier sind Neudörfer beim Einebnen von Erdhügeln auf Brand- 

trümmer, verkohlte Balken, Mauersteine und Tonscherben gestoßen. 

Beurkundung S. 48: 28.4.1386 u. S. 30: 1408 

 

 
© Daten:Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung, Bayerische Vermessungsverwaltung, 

Bild 1        Reuschenwiesen nach Silbermann ca. 1960                                          
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Erfassung der Flurnamen aus den Grundbuchsachregistern 
im Jahr 1935 

 

 
 

 
 

Abschrift des Grundbuchsachregisters der Lehrer Flechtner und Reitzenstein 1935: 

 

62  Reuschen   Gb                                Wi       758-915     

                Wa 

                Bach 

                                                                Berg     
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© Daten:Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung, Bayerische Vermessungsverwaltung, 

Bild 2 

Lage des Ortes Reuschen nach Flechtner und Reitzenstein 1935 (Fl.Nr. 760, 
Gemarkung Neudorf) 

 

 

Bild 3  Auszug aus der Fund-Datenbank  -  Verortung von Reuschen 
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© Daten:Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung, Bayerische Vermessungsverwaltung, 

          Bild 4    Scherbenfund-Bereiche 

      
© Daten:Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung, Bayerische Vermessungsverwaltung, 

Bild 5         Scherbenfunde März 2020, Fl.Nr. 747 und 704 Gemarkung Neudorf     
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© Daten:Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung, Bayerische Vermessungsverwaltung, 

Bild 6  Bereich Reuschen Urkataster 

 

 

Der Feldweg, der vor Neudorf rechts nach Loh zu abführt, heißt bei 

den Neudörfern heute noch der Reuschenweg. Er führt unter dem Anwesen 

des Bauern Saalfrank in Loh (43) hinweg und über den Grund hinüber. 

Bevor der Weg ganz in den Grund hinabfällt, muß Reuschen gestanden 

haben. Hier sind Neudörfer beim Einebnen von Erdhügeln auf Brand- 

trümmer, verkohlte Balken, Mauersteine und Tonscherben gestoßen. 

 

 

Versucht man die obige Beschreibung aus der Chronik von Silbermann nachzuvollziehen, so 
könnte der sog. Reuschenweg analog der blauen Linie verlaufen sein. Vermutlich war die rote 
Fläche identisch mit der Fläche, auf der, wie Silbermann anführt, Brandtrümmer, verkohlte 
Balken, Mauersteine und Tonscherben gefunden wurden. Zeitliche Angaben hierfür liegen 
nicht vor. Bei den grünen Flächen dürfte es sich um bewirtschaftete Wald- und Wiesenflächen 
gehandelt haben. Woraus die Lage-Angabe (gelbe Fläche) der beiden Lehrer Fichtner und 
Reitzenstein abgeleitet ist, kann nicht nachvollzogen werden. Es handelt sich hierbei um 
Ergänzungen der beiden Erfasser zum eigentlichen Grundbuchsachregister-Inhalt. 
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Versuch einer Deutung des geschichtlichen Hintergrundes: 
Materialsammlung Schuberth, Stadtarchiv Hof: 
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Adlanz [adlanz] W., Neudorf. 

 

1 
2 
 
3 
4 
 
5 
6 
7 
 
8 
9 
10 
11 
12 
 
13 
14 
 
15 
16 
 
17 
 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
 
25 
26 
27 
 
28 
29 
30 
31 
32 
 
 

 a. 1398 empfangen Meinhart Rawsch zu  
  der Mull (Mühldorf) und Heinrich sein sune, 

 
Poppe Rawsch zum Hof und Hans, sein 
sune und Henslein Rawsch zu der Mulle 
 
mit einander der hat zu der Mull und 
die wüstlunge zum Adoltz und alles das 
sie umb (vom) Hans Wolfstrigel gekauft 
 
haben, das alles freyt und eigen ist 
gewesen und der herschaft zu zins lehen 
gemacht, also daß sie der herschaft auf dem.  
ersten zum Hof alle jar machen und geben 
sullen zu einem ewigen zinst fünf scheffel 
 
habern hofer masses und ein fasnachtshun. 
Und dorüber sullen wie sie nicht mer 
 
besweren noch besweren lassen, weder 
mit pete, flewen noch anderen sachen. 
 
(Lb. Joh. III., I., 21) 

 
b.  b.  1398 [a]doltz (die wüstunge); 1425 zum Ad[lans] 

(die wüstunge); 1557 Adlitz, 1563 [M]odlitz, 
1565 Adlitz, 1570 Atlitz (se. Rausch) 
1574 Adlantz, 1582 Adlantz, 1663 Modlitz 
1668 Adlantz (M. Schauenstein); 1692 Adlantz. 
(2 Höfe); 1705 Adlantz (3 Canzlei Mann- 
lehengüter) (Jde. 1936, 108); 1797 Adlanz 
 

c. „zu Adlans Hof“ (z.-H). „Vom altd. Pn, 
Adland“(si.). „vom altd. Pn. Adhlwine > 
Adlans“ / ***, 28). 
 

d. Die Namensdeuter kannten als älteste 
Form nur die von 1425; daher die Er- 
klärung mit einem altd. Pn. Die älteste 
Form heißt jedoch Adoltz. [A]d = od 
(s. Formen 1563 u. 1692), ahd. odi, mhd. ode, oede 
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Offensichtlich haben die Rausch aus Mühldorf (zu der Mull1) 1398 von Hans Wolfstriegel die 
Wüstung Adlanz (früher Adoltz) erworben. Sie könnten Namensgeber für Reuschen gewesen 
sein. 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                                              2 

 

 

 

 

   3 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erste urkundliche Erwähnung von Reuschen am 28.04.1386 in der Verkaufsurkunde von 
Hans und Heinrich Wolfstriegel an den Burggrafen Friedrich V. 

 
1 Mühldorf, Bezirksamt Naila, In einer Urkunde von 1386 (Mon. Zoll. V. 174) als „Müle das Dorf“ bezeichnet 
2 MEYER Christian, Quellen zur Geschichte der Stadt Hof, Lehenbuch von Burggraf Johann III, S. 21 
3 KOLB Fritz, Quellen zur Geschichte des Amtsbezirks Münchberg, Edlendorf 1914, S.30; Mon.Zoll. 5,S.175 
Nr.173 
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In einer Urkunde aus dem Jahr 1408 verpfändet Burggraf Johann die Herrschaft Schauenstein 
an den Vogt Heinrich zu Gera4. In einem Verzeichnis hierzu werden die verpfändeten 
Besitzungen akribisch aufgeführt5. Besitzungen, die in den Verkaufsbriefen von 1386 noch 
genannt sind, wie z.B. Reuschen, werden im Verzeichnis von 1408 nicht mehr genannt. Es liegt 
daher die Vermutung nahe, dass diese wüst gefallen sind, so auch Reuschen. 

 

 
Auszug aus dem Urkundenbuch der Vögte von Weida, Gera und Plauen 

 

Die Ursache des Wüst-Fallens hat möglicherweise mit Vergeltungsmaßnahmen der Vögte zu 
tun, da der Burggraf offensichtlich bei der Verpfändung seiner Besitzungen im Raum Hof in 
Zahlungsverzug geriet. Im Urkundenbuch der Vögte von Weida, Gera und Plauen von Schmidt 
wird von einem Angriff auf das Hofer Gebiet im Jahr 1393 berichtet6. 

 

 
4 KOLB Fritz, Quellen zur Geschichte des Amtsbezirks Münchberg, 1913, S.53 
5 Staatsarchiv Bamberg, Rep. C17/V, Plassenburger Archiv Nr. 6274, Verzeichnis allerley Zugehörung und 
Nutzung des Amts Schauenstein, als es vor Zeiten Burggraf Johanns dem Herrn von Geraw käuflich eingethan 
6 SCHMIDT, Berthold Dr., Urkundenbuch der Vögte von Weida, Gera und Plauen, Jena 1892, S. 298 

 



12 
 

 
Auszug aus der Familienchronik der von Reitzenstein 

 

Hermann Frh.von Reitzenstein berichtet ebenfalls in der Familienchronik von dieser Fehde 
zwischen den Vögten und dem Burggrafen und von der Verwüstung des Umkreises von Hof 
durch den Vogt von Weida7. Es ist zu vermuten, dass das Schicksal der Wüstung Reuschen 
auch auf andere Wüstungen übertragen werden kann, so. z.B. Grub, Jaithof, Keferngrün und 
Lauterbach.  

 

 
7 REITZENSTEIN, Hermann Frh. Von, Geschichte der Familie von Reitzenstein, Erster Teil, 1891, München, S. 105 
   Vgl. LONGOLIUS, Programma de pretio interno pecuniae qua terra Regnitiana venum fuit etc. Hof, 1753, S. 6 
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    Auszug aus dem Urkundenbuch der Vögte von Weida, Gera und Plauen 

Im Urkundenbuch der Vögte von Weida, Gera und Plauen wird um 1402 von Klagen des 
Burggrafen Johanns III. wegen zugefügter Schäden berichtet8.  

 

                        Bild 7 Luftbild 

              © Daten:Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung, Bayerische Vermessungsverwaltung, 

Als bisheriges Ergebnis kann genannt werden, dass die Wüstung Reuschen sich mit hoher 
Wahrscheinlichkeit innerhalb des roten Kreises befunden hat, 1386 schon existierte und 1408 
bereits von der Bildfläche verschwunden war. Zwischen den roten Flächen lagen die 
bewirtschafteten Talwiesen, die sog. Reuschenwiesen. Ob Reuschen aus mehreren 
Einzelgehöften bestand, ist bisher nicht geklärt, aber durchaus möglich. 

 
8 8 SCHMIDT, Berthold Dr., Urkundenbuch der Vögte von Weida, Gera und Plauen, Jena 1892, S. 360 


